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füße r r werden müſſen Die Brühe gießt man durch
ein Sieb entfeltet ſie gut kocht ſie mit ein Glas Wein und
2 Löffel voll Eſſig noch etwas ein fügt wenn nötig noch einige
Blatt weiße aufgelöſte Gelatine hinzu und vermiſcht das in Schnitt
23 und Würfel geſchnittene Fleiſch mit der Sauce ſchüttet dieSülze in beliebige Formen ſtürzt ſie nach dem Erkalten und ver
ziert die Oberfläche nach Geſchmack

Gebrannte Griesſuppe Für 6 Perſonen nimmt man 2 Ober
taſſen Griesmehl röſtet ſolches in einem Stück recht heiß gemachten
Schmalz hellbraun gießt dann kaltes Waſſer langſam unter Be
ſtändigem Umrühren daran würzt die Suppe mit Salz und Mus

ung und kocht ſie eine Viertelſtunde nach dem Anrichten zieht
man die Suppe mit 2 Eigelhb ab

Gebackene Eier Jn einer nicht zu tiefen Kaſſerole kocht man
zwei Liter Waſſer mit einer halben Taſſe Eſſig und einem Löffel
Salz Wenn das Waſſer im Wallen iſt ſchlägt man friſche Eier
raſch hinein damit ſich das Eiweiß nicht vom Dotter trennt Die
Eier müſſen 4 Minuten nur von einer Seite kochen Dann nimmt
man ſie mit einem Schaumlöffel aus dem Waſſer ſchneidet die
Ränder glatt paniert ſie mit geriebener Semmel unter welche
etwas Parmeſankäſe gemiſcht wird bäckt die Eier in Backfett
ſchwimmend goldgelb und reicht eine warme feine Moſtrich Sauce
oder kalte Remoulade Sauce dazu

Erbſenſuppe von jungen grünen Erbſen Die ausgeſchälten und
gewaſchenen Erbſen werden in denen Waſſer weich gekocht mit
der Kelle durch einen Durchſchlag getrieben und mit Brühe oder
kochendem Waſſer nachgeſpült bis nur die Hülſen zurückbleiben
Das Durchgeriebene wird in den Suppentopf getan worauf man
Brühe zuſchüttet und fein gewiegte Peterſilie beifügt Dieſe Suppe
iſt eine gute Krankenſuppe

Geſpickte Rindfleiſchſchnitzel Man ſchneide von einem ſchöner
Stück Rindfleiſch zweifingerdicke nie ab klopfe ſie mit dem
Meſſerrücken ſalze und ſpicke ſie ſchön Dann lege man immer drei
aufeinander und dünſte ſie recht mürbe mit etwas Butter und
Eſſig wenn ſie weich ſind ſtäubt man ſie etwas mit Mehl und
gibt vor dem Anrichten noch etwas ſauren Rahm daran

Schweinebraten ſauer Man ſalze einen nicht zu fetten Schlegel
gut ein lege ihn in eine tiefe Schüſſel ſiede Eſſig Lorbeerblätter
Nellen Pfeffer Peterſilie Thymian eine Zitronenſcheibe und
Zwiebel gieße dies über den Schlegel decke ihn zu und laſſe ihn

4 Tage liegen wende ihn täglich einmal um Alsdann bringeman ihn in die Bratpfanne gieße von der Beize zu und laſſe ihn

ſchön braun braten

Hauswirtſchaft
Altes Zeitungspapier als Sparmittel

Wie oft brummt die Hausfrau über die vielen Beilagen und
Blätter der Zeitungen und Zeitſchriften und ſchiebt ganze Päcke
davon als unnötigen Ballaſt in den Ofen Doch wie unrecht tut
ſie damit Getreu dem alten Sah Alle ſieben Jahre paßt ein
Flick können auch die Zeitungsblätter irgend ein ſtilles Plähchen
im Haushalt finden wo ſie ſauber ander legt bis zu ihrer
verſchiedenen Verwendung liegen bleiben Schon zum Feuer
anmachen ſind ſie unentbehrlich und ſoll eine Taſſe Kaffee gewärmt
auch 3 Rühreier gemacht werden genügen wenn kein Gas ge
brannt wird oder Spirituskocher da iſt einige Bogen zuſammen
geknüllt vollſtändig als Brennmaterial im Herd Beim Scheuernund Puten bieten ſie beſonders gute Dienſte und ſind namentlich

ehr zu ſchätzen wenn der Hausfrau kein dienſtbarer Geiſt zur Seite
teht das häßliche Reinemachen der ſchwarz berußten Kochtöpfe

geht noch einmal ſo gut wenn man ſtatt eines Lappens dazu Papier
benutzt und etwas Sand zu Hilfe nimmt dabei kommen die Fingernicht mit dem Ruß in Berührung Auch beim Lampenpuhen er

ſpart das Papier die Putzlappen wenn der verkohlte Reſt des
ochtes zuerſt mit Papier abgenommen wird die Petroleumkanne

auf Papier ſteht um die häßlichen Ringel auf dem Fußboden oder
der Küchenbank zu vermeiden Emaillierke Kannen und Eimer
glänzen wie neu wenn ſie mit einem Pgpierballen auf welchem
man etwas Seife und ganz wenig feines Salz nimmt ausgerieben
werden Schnürt man ein Paket ſo iſt es vorteilhaft wenn man
es erſt in einige Lagen Zeitungspapier einſchlägt beim Einpacken
von Glas und Porzellan leiſtet es unſchätzbare Dienſte da es
elaſtiſcher und vor allen Dingen reinlicher iſt als Heu und Stroh
Einhüllen wollener Sachen damit ſchüht vor Mottenfraß da dieſe
Tiere den Geruch der Druckerſchwärze fliehen Bei ſtrenger Kälte
behält man in den Schuhen wärmere Füße wenn man über den
Strumpf ein Stück Zeitungspapier ſchlägt Blumen in Töpfen die
auf dem Fenſterbrett ſtehen leiden nicht vom Froſt wenn man
einige Bogen Zeitungspapier zwiſchen Töpfe und Fenſter legt da
mit der ſcharfe Zug der durch die Rihen dringt ſie nicht erreicht
Treppenläufer uutzen ſich nicht ſo ſchnell an den Kanten der Stufen
ab wenn hier einige Bogen Papier die unter dem Läufer liegen
den Druck der Füße abſchwächen So gibt es noch mancherlei Ver
wendung für dieſes billige leicht zu habende Material A H

4 Weißen Flanell zu waſchen Man nehme lauwarmes Waſſer
und löſe darin etwas Soda auf die Flanellſachen werden alsdann
in dieſe Löſung gebracht und ſo lange darin bis das Waſſer
ganz erkaltet iſt worauf man abermals das Waſſer erwärmt oder

ſind die Sachen ſehr unſauber friſches Waſſer verwendet und die
Prozedur wiederholt alles Reiben und Drücken iſt zu vermeiden
Nun taucht man den Flanell in warmes z in welches man
ewas Weizenmehl getan und zwar einen Eßlöffel voll zu einem
Liter Waſſer gerechnet Jn dem nun lauwarmen Waſſer waſche mannun die Eile jedoch ohne Reiben und ſpüle zuletzt in lauem

klarem Waſſer öfter nach Dieſe Methode Flanell zu waſchen iſt
ſehr zu empfehlen derſelbe bleibt dabei weiß und läuft auch nicht
ein

Kuopflöcher der Kragen und Vorhemden zu ſchonen Es koſtet
meiſt viel Mühe und Fingernägel Hemden und Manſchetten
knöpfe in ſteife Knopflöcher zu bohren Dieſer Uelſtand iſt ſchnell
beſeitigt wenn man die Knopflöcher auf der Rückſeite etwas an
feuchtet Man hebt mit dem Finger einen Tropfen Waſſer aus dem
Waſſerglas und betupft damit das Knopfloch läßt das Waſſer ein
ziehen und kann dann leicht die Knöpfe einſtecken ohne das Aus
ſehen der Vorderſeite zu beeinträchtigen Beim Herausnehmen
der Knöpfe hat man es noch bequemer da man dann nicht ſo ſpar
ſam mit dem Waſſer zu ſein braucht Die Knopflöcher werden durch
dieſes Verfahren ſehr geſchont

f Bunte Wäſche Bei der Buntwäſcherei werden zuerſt die
jenigen Stücke gewaſchen deren Farben echt ſind dieſe kann man
mit Kernſeife und Soda waſchen wenn nötig auch brühen und in
gelinder Lauge ein wenig kochen Farbige Gegenſtände die zumerſten Mal gewaſchen werden muß man auf ihre Farbenechtheit
prüfen laufen die Farben nicht aus kann man ſie wie vor
ſtehend behandeln Sachen deren Farben auslaufen dürfen nur
in lauwarmem Waſſer mit h gewaſchen werden etwa vor
handene Flecken werden durch Weingeiſt Spiritus Salmiak uſw
entfernt beim Fleckenausmachen iſt Vorſicht ſehr zu empfehlen
man muß auch ausproben welche von den eiten die paſſende
iſt weil die Flecken nicht alle gleichmäßig weichen Zweckmäßig iſt
es auch die Wäſcheſtücke ſobald ſie fertig gewaſchen ſind in kaltes
Waſſer das auch gleich als Spülwaſſer benuht wird zu legen wozu
man etwas Eſſig gibt dadurch wird das n der Farben ver
hindert Es kommt gar oft vor daß die Farben erſt nach dem
Waſchen und Spülen wenn die Wäſche ſchon auf der Leine hängt
auslaufen weil die Stücke ihrer Beſchaffenheit wegen nicht feſtgenug ausgewrungen werden konnten Um h Kuslaufen zu
vermeiden werden die naſſen Sachen vor dem Aufhängen in trockene
Tücher eingewickelt wenn nötig wird auch etwas Trockenes
zwiſchengelegt dann werden ſie feſt zuſammengewickelt in eine rund
liche Lage gebracht und mit einem ſchweren Gegenſtand belegt nach
dem ſie ſo eine halbe Stunde gelegen haben werden ſie aufgehängtSind die Sachen zu ſtärken ſo geſchieht dies ſofort nach dem Epülen

damit ſie nur einmal getrocknet zu werden brauchen ſie werden
dann nach dem Stärken eingewickelt

t Schwarze Spitzenhäubchen Aufſätze leicht zu reinigen Man
legt das Häubchen in ein Waſchbecken übergießt es mit Benzin und
läßt es zugedeckt einige Minuten ſtehen Nun ſchwenkt man das
Häubchen etwas hin und her drückt die Spitzen leicht aus und
wiſcht mit einem Läppchen vorſichtig nach Dann zupft man die
Spitze glatt läßt das Häubchen völlig trocknen und es iſt wieder
zum Gebrauch fertig Für einen kleinen Aufſatz genügt für 10 Pfg
Benzin Selbſtverſtändlich nimmt man die Prozedur nur bei
Tageslicht vor da bei Lampenlicht uſw leicht Feuer entſtehen kann

Kleine Mitteilungen
Schwarzer Pariſer Firnis zur Jmitierung von Ebenholz

Man nimmt 1 Liter dünnen Alkohol Firnis 12 Gr Anilinblau
3 Gr Fuchſin und 8 Gr Naphtalingelb löſt dies alles unter flei
ßigem Umrühren auf und gebraucht dieſen Lack wie jeden anderen
Spirituslack indem man die warggebtizten und geſchliffenen
Teile mittels eines feinen Haarpinſels oder mit einem kleinen
Polierballen behandelt

Blinde Fenſterſcheiben Um blind gewordene Fenſterſcheiben
zu reinigen nehme man einen in Leinöl getränkten wollenen
Lappen und reibe das Glas damit Es darf jedoch nicht ſogleich
kaltes Waſſer an die gereinigten Fenſterſcheiben gebracht werden
ſondern die hängen gebliebenen Oelteilchen müſſen zuerſt mit einem
wollenen Lappen oder Fließpapier entfernt werden

Kitt zwiſchen Kantſchuk und Metall Ein Teil pulveriſierter
Schellack wird in zehn Teilen ſtarkem Salmiakgeiſt geweicht die
ſich ergebende durchſcheinende Maſſe wird nach drei bis vier
Wochen flüſſig Dieſe Flüſſigkeit erweicht aufgeſtrichen den Kaut
ſchuk und bindet vorzüglich nach Verflüchtigung des Salmiaklgeiſtes

Zum Jmprägnieren von Tuch nan Wettermänteln ete um dieſelben waſſerdicht zu machen iſt folgendes Re
zept zu verwenden 1 Pfund Talgſeife 1 Pfund Leim werden in
Liter kochendem Waſſer aufgelöſt und 14 Pfund Alaun zugefügt

Wenn die Löung auf 10 Grad abgekühlt iſt wird der zu r
nierende Gegenſtand eingetaucht ſodaß er vollkommen durchtränkt
wird Nun läßt man ihn abtropfen und trocken werden Nach
dem Trocknen muß er in kaltem Waſſer gewaſchen und ſpäter ge
bügelt werden

Das Brüchigwerden von Kantſchukgegenſtänden kann durch
zeitweiliges Einlegen derſelben in eine dreiprozentige Karbolſäure
löſung verhindert werden Schläuche Stopfen uſw zeigten ſich bei

Behandlung nach langjährigem Gebrauch noch wohl er
halten
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Verein der Pomologen
Halle a im Avril

Der Verein der Pomologen für Halle und Um
gebung hielt am 17 April ſeine Frühjahrsverſammlung
im Ratskeller ab Herr Prof Apel eröffnete die Verſamm
lung Hierauf folgte der Vortrag des Herrn O Schindler
Obſtbaubeamter der Landwirtſchaftskammer Halle a über

Unfruchtbarkeit der Obſtbäume ihre Urſachen und Verhütung
Seine Ausführungen die durch viele Beiſpiele erläutert wurden

bewegten ſich ungefähr in folgendem Rahmen
Unter unfruchtbaren Obſtbäumen im Sinne des Sprachge

brauches des praktiſchen Obſtzüchters verſteht man Bäume deren
Erntemengen im Durchſchnitt der e nicht befriedigen Die
Urſachen können in den ererbten Eigenſchaften des Baumes Sor
teneigentümlichleit unfruchtbare Veranlagung des einzelnen Jndi
viduunms liegen oder Folgeerſcheinungen von Anbanfehlern der
verſchiedenſten Art ſein Es gibt Sorten die den heutigen An
ſprüchen in bezug auf Fruchtbarkeit überhaupt nicht genügenManche neuen Sorten können vielleicht durch ſtrenge Durchzucht
noch verbeſſert werden Es kann aber auch ein und dieſelbe Sorte
unter gewiſſen Anbauverhältniſſen fruchtbar ſein und unter anderen
im Ertrage nicht befriedigen Jnnerhalb der Bäume einer im all
gemeinen tragbaren Sorte finden häufig auch einzelne Bäume
die in der Art ausgeartet ſind daß ſie die charakteriſtiſchen Merk
male der Sorte nicht mehr ausgeprägt zeigen oder daß ſie ziemlich
unfruchtbar veranlagt ſind Da nun die unfruchtbaren Bäume ge
wöhnlich die ſtärkſten Langtriebe in der Krone oder bei einzelnen
Obſtarten auch Wurzelſchoſſe zu bilden pflegen ſo liegt die Gefahr
vor daß gerade ſolche ſchlecht veranlagten Bäume von unvorſich
tigen oder unkundigen Züchtern am meiſten zur weiteren Ver
mehrung benutzt werden Das birgt wieder die Gefahr der Zucht
richtung direkt aufs Unfruchtbare hin in ſich Die ſtarke Aus
artung und Ungleichmäßigkeit unſerer Beſtände an Zwetſchen und
Preßſauerkirſchbäumen muß in der Hauptſache auf dieſe Urſachenzurücgeführi werden Es iſt mithin eine dringende Forderung gut

veranlagte Mutterbäume ausfindig zu machen und weiter zu ver
mehren Ungünſtige Anbauverhältniſſe können auch an ſich frucht
bare Sorten zu unbefriedigenden Trägern machen Wo Nacht
fröſte die Blüten zu häufig zerſtören oder Rauchgas Blüten und
Blätter beſchädigt wo der Sturm zu häufig den Fruchtanhangdezimiert oder wo in zu r eingeſhioſſenen Lagen Baumkrank

heiten aller Art beſonders ſtark treten wo der Boden
von Haus aus zu Pattarg oder zu trocken iſt oder wo in zu
geringer Tiefe Grundwaſſer ſteht Eiſenkies Letten oder ſonſtige

ür die Wurzelentwicklung ungeeignete Bodenſchichten ſtehenHiieh ich auch wo der Boden baummüde iſt da kann wohl der

Liebhaber r mit Obſtbau anſtellen nicht aber ein Obſtbau
der aus Nützlichkeitsgründen betrieben werden ſoll durchgeführt
werden Der gewinnbringende Obſtbau ſtellt höhere Anſprüche als
vielfach angenommen wird und wenn auch durch energiſche Melio
rationsarbeiten viel erreicht werden kann ſo muß doch der Rechen
ſtift entſcheiden ob dieſe Aufwendungen wirklich lohnen Jn den
Anlagen die unter guten Verhältniſſen und mit paſſendem Pflanz
material angelegt worden ſind haben oft Fehler in der weiteren
Behandlung der Kulturen eine gewiſſe Unfruchtbarkeit im Gefolge
Unter dieſen Fehlern kommen am häufigſten vor Zu ſtarker und
zu oft wiederholter Rückſchnitt der Baumkronen die ſich frei ent
wickeln können Erſchöpfung älterer Bäume durch Unterlaſſen des
ſachgemäßen Auslichtens oder durch nicht genügende Nährſtoff
ergänzung oder durch unzureichende Niederhaltung von Krankheits
erregexn ſchließlich auch durch Raubbau infolge zu dichter Pflan
zung oder infolge zu ſtark zehrender Unterkuſtur Viele der ſogen
anſpruchsloſen Pflanzen z B Johannisbeer und Himbeer

Halle a den 29 April
ſträucher und Zwetſchenbäume ſind in Wirklichkeit ſtarke Boden
räuber Manche Sorten z B Gravenſteiner Roter Wiſerapter
Gute Graue und viele Lokalſorten tragen erſt befriedigend wenn
die Bäume ein gewiſſes Alter erreicht haben Alsdann zeichnen ſie
ſich aber oft durch um ſo größere Fruchtbarkeit und durch unver
wüſtliche Lebenslkraft und Widerſtandsfähigkeit aus er bald
Geld ſehen will kann dieſe Sorten nicht gebrauchen Wer aber
warten kann wie bei Gemeinden und Straßenverwaltungen jungen
Landwirten die ſich ein Altenteil und bei älteren Landwirten die
ihren Kindern etwas ſichern wollen der Fall iſt der ringe
dieſe Sorten nicht ſo wie es in den letzten Jahren häufig geſchehen
iſt Man kann jungen Bäumen dieſer Sorten durch eine Dünun
die wenig Stickſtoff deſto mehr aber Phosphorſäure Kali und
enthält zu etwa früherem Ertrag verhelfen Gewaltmaßnahmen
wie Ringeln Wurzelbeſchädigungen uſw erzwingen die Fruchibar
keit ziemlich ſicher gehen aber auf Koſten der urwüchſigen Kraft
des Baumes in der gerade die Ha a dieſer Sorten liegt
Auf Fremdbeſtäubungen mögen einzelne Sorten z B Williams
Chriſtbirne angewieſen ſein Da in Deutſchland jedoch ſelten in
einer Obſtanlage und in ihrer näheren Umgebung nur eine einzige
Sorte einer Obſtart angepflanzt iſt e iſt ie Unfruchtbarkeit der
Bäume auf das Fehlen der Fremdbeſtäubung unter unſeren Ver
hältniſſen höchſt ſelten zurückzaführen Bei Bäumen die aul
Zwergunterlage veredelt ſind können noch andere Urſachen der
Ünſfruchtbarkeit hinzukommen Jſt die Triebkraft eines umes
infolge des kräftigen Bodens oder einer zu ſtark wachſenden Unter
lage oder infolge der Starkwüchſigkeit der Edelſorte ſelbſt eine ſo
große daß der Baum mit dem ihm zugewieſenen Platze nicht aus
kommt ſo wird er unfruchtbar Vergrößerung der Baumform oder
Ringeln oder Wurzelbeſchädigungen oder ſchließlich Umpfropfen
mit ne gen ſchwachwachſenden Sorte ſind die Mittel mit denen
in dieſen Fällen die Fruchtbarkeit erreicht werden kann B
Zwergbäumen kommt es auch häufig vor daß das mit in
die Erde gekommen iſt Der Baum hat infolgedeſſen oft aus dem
Edelholz heraus eigene Wurzeln die unnatürliche Zwergunterlage abgeſtoßen und wächſt ſo ſtart als ob er auf n
veredelt ſtände Dieſem Sichfreimachen der Edelbäume muß frü
genug durch Abſtechen der Edelwurzel entgegen getreten werden
Als Schlüſſel zum Erfolge der Obſtkultur überhaupt und damil
auch zur Abwehr der Unfruchtbarkeit empfiehlt Redner GrößersAnlagen ſind nur unter guten Anbau Abſatzverhältniſſen zu machen
Es müſſen Obſtarten und Obſtſorten gewählt werden die einiger
maßen bodenſtändig ſind Das Pflanzmaterial ſoll gut hexange
zogen und von guter Abſtammung ſein Es muß die r Unter
lage rer und in genügender Pflanzweite geſetzt werden Die
Bäume ſind beſſer etwas zu hoch als zu tief zu pflanzen Jn der
weiteren Kultur müſſen alle Fehler vermieden werden dafür iſljedoch alles durchzuführen was den Bäumen die beftmöglichen
Lebensbebingungen ſichert

Sodann ſprach Herr Lehrer Ludwig über das nen erſchienen
Buch

Die Heilnng ſtippiger Aepfel durch Jmpfung
ſowie Verſuche und Erfahrungen 40jähriger Praxis im Obſtban
von K Gottſchalk Pomolog und Erwerbsobſtzüchter
Quillſchina b Salzmünde Jm Selbſtverlage des Verfaſſers Prei
1 Mt Er führte aus

Die Gottſchalkſche Obſtbauſchrift iſt eigenartig angelegt und ſt
recht ein Buch ans der Praxis für die Praxis deſſen Anſchaffung
bei dem geringen Preiſe jedem Obſtzüchter dem kleinen wie den
roßen ſowie jedem r v warm empfohlen werden
ann Der Verfaſſer kennt den Obſtbau gründlich aus 7brige

Praxis und legt in 22 Abſchnitten leicht und erſndte kann
hre hen Verſuche ſeine Erfolge und Mißerfolge dar Er ſtelli
eine leeren Theorien auf ſondern beweiſt mit lan rie Er

agefahrungen die er in ſeiner eigenen größeren ſtan ge
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ammelt hat Alles zeugt von feiner und exnſter Beobachtung des
kſibaumes Die Ausführungen können nicht verfehlen das größteh Obſtzüchters zu erwecden Jeder wird darin etwas
den ihn vor Mißerfolgen und Schaden bewahrt Obſtzüchter

und Veobachter wie der Verfaſſer einer iſt ſind dem deutſchen
Obſthaue mehr zu wünſchen Die Heilung ſtippiger Aepfel durch
Jmpfung aus dem Tierreiche in origineller Weiſe in das Flan

reich übertragen iſt neu und von ihm durch langjährige Vera nach eigener Methode geſunden worden Die Jmpfung macht

e Aepfelbäume widerſtandsfähig gegen die Stippenkrankheit der
Aepfel wirkt nach des Verfaſſers Angaben ſicher und verurſacht
nicht die geringſten Koſten Aus dem übrigen Jnhalte ſeien nur

erwähnt die intereſſanten Abſchnitte über das Verhalten der
Edlinge Aepfel Birnen Aprikoſen Pfirſiche zu ihren Unterlagen
owie die Kapitel Die Fruchtbarkeit als natürliche Vererbung
bie laſſen ſich reichtragende Aepfelbäume in immertragende um

bilden Das Ausruhen der Hartobſtbäume Die unfruchtbare
Unterlage ringe die Unfruchtbarkeit des Edlings Wie iſt durch
erprobte Hilfsmittel die el der Pfirſiche und Aprikoſen
z verlängern und Wie der Geſchmack des Obſtes durch den

ünger verbeſſert wird

Ende Auguſt oder Anfang September ſoll in Quillſchina
eine Verſammlung ſtattfinden Außerdem beſteht der Wunſch den
Verein der Pomologen an die Landwirtſchafts
kammer anzuſchließen Die Monatsſchrift für Obſt
Wein und Gartenbau ſtände dann den Mitgliedern des Pomo
logenvercin um ein kleines Entgelt für Portokoſten zur Ver
fügung

Aeber Blumenſamen Ausſaaten
Die Ausſaaten laſſen ſich nicht über einen einzigen Kamm

en denn man hat ja verſchiedenerlei Blumenarten vor ſichche die bald und ſolche die langſam keimen dann wieder ſolche
e viel oder wenig Wärme viele oder mäßige Feuchtigkeit Licht

tten wenig oder viel Luft verlangenSamen von Sommerblumen und ſolche von perennierenden

Pflanzen ſoll man nicht zuſammen in ein Miſtbeet oder
defgie wen äen denn der von Sommerblumen gewöhnlich ſehr

der aber von vielen perennierenden Ge en in der Regel
nur langſam auf Während die meiſten Sommerblumen in einem
Miſtbeet binnen acht Tagen ſchon aufgehen brauchen die der
perennierenden Gewächſe oftmals Wochen zum Teil Monate und

uch noch länger zum Aufgehen Kommen nun da die Samen von
einjährigen und ausdauernden Pflanzen gemeinſam in ein Miſt
beet ſo gibt es wegen des ungleichen Aufgehens Lücken Solches

t nicht nur allein nicht gut aus ſondern verdirbt auch vieles
n während die noch nicht aufgegangenen Samen noch ziemlichchtigkeit und Schatten verlangen bedürfen die aufgegangenen
rten ſchon mehr des Lichtes der Luft und einer anders ge

regelten 0 euchtigkeit Samen von perennierenden Gewächſen wird
e am beſten ganz für ſich und in Töpfe ausgeſäet Gar
J von ihnen können auch ſpäter als wie Sonnenblumen ausgeſät

rden
Alle warm auszuſäenden Sommerblumenſorten wie Aſtern

Balſaminen SommerNelken Senecio Löwenmaul Petunien
Pbiorx Stabioſen Zinnien uſw können gemeinſchaftlich in einem
warmen Miſtbeet zum Ausſäen gelangen Levkoyen hingegen paſſen
nicht mit in ein ſolch warmes Beet denn ſie verlangen nur mäßige

rme und ſehnen ſich auch ſchon nach reichlicher friſcher Luft zureit wo genannte Blumenſorten friſche Luft noch gar nicht nblig

en Levkoyen ſind darum für ſich in einer weniger warmen
teilung des Miſtbeetes 2 äen Eine verſchafft man ſich
dem man einen Teil des Miſtbeetes nicht mit einer wärmenden

WMiſtunterlage belegt und ihn mit einem Brette von unten nach
oben von Süden nach Norden ſoviel ein Miſtbeetfenſter ausmacht
abſchließt Jn dieſe weniger warme Abteilung kann man auch noch
andere weniger Wärme bedürfende Blumenſorten wie z B Stief

u en ne TD7 sumenſorten die zum Aufgehen viel Feuchtigkeit oder auchSchatten bedürſen wie Phlox v Stiefmütterchen ſind mehr nach

dem unteren Teil des Miſtbeetes zu ſäen indein dige untere
ſüdlichere Teil die Feuchtigkeit beſſer hält als der obere Da

gegen ſind die höher wachſenden Sorten und ſolche die ſich ſchneller
entwickeln auf den oberen Teil des Beetes weil hier der Zwiſchen
aum von Beet und Fenſter ein größerer iſt zu ſäen Zu ſolchen
lumen gehören Balſaminen Zinnien hohe Tagetes Bunt

blättriger Mais RieſenMais Wunderblumen uſw
Die perennierenden Blumenſorten wenn es ſich um kleine

Saatmengen handelt man am beſten in Töpfe und zwar jedeeinzelne Sorte für ſi c ge loſfen und können ſie am arte
die ihnen zuſagende Abwartung erhalten Die Samen von

rierenden Gewächſen weil ſie meiſt langſamer keimen be
rfen einer längeren Bſlege als die Samen der einjährigen Ge

ſe doch gibt es unter ihnen auch eine ganze Menge ſehr leicht
keimender Arten Bei den langſam keimenden tut man wohl wenn
Se die beſäten Töpfe bis ihrem Rande an etwas ſchattiger

lle im Garten eingräbt ie hier einige Zeit den Witterungs

zu halten doch hüte man ſich aber au

verhältniſſen überläßt und die Töpfe alsdann in ein Glashaus
kaltes Miſtbeet oder Zimmer ſtellt und hier nun durch ſorgfältige
Pflege das Aufgehen zu n ſucht Das Bedecken der Töpfe
mit einer Glasſcheibe iſt da ſehr anzuraten die Erde im Topf
bleibt ſo gleichmäßiger feucht und auch die Temperatur im Topf
bleibt eine gleichmäßigere Nach dem Aufgehen der Samen iſt
jedoch die betreffende Glasſcheibe etwas zu lüften und nachher ganz
weg zu nehmen

Ausſaaten wenn ſie gut r ſind anfangs gut feucht
vor einem Zuviel und gieße

nicht wenn die Erde noch feucht genug iſt denn übermäßige Feuch
tigkeit führt zum Verſäuern der Erde und ſchließlich zum Ver
derben der Sämlinge

Das Beſchatten der Ausſaaten iſt bei heißem Sonvenſchein eine
hr wichtige Sache ebenſo auch das Lüften der Fenſter und wo
eides verſäumt wird können die ſchönſten Ausſaaten verlorengehen Allzu reiches Geben von Schatten und Luft tut den jungen

Pflanzen aber auch nicht gut und es iſt auch bei ihnen Maß zu
halten Das hier richtige Maß läßt ſich aber bei einiger Aufmerk
ſamkeit und bei einigem Nachdenken leicht herausfinden W M

Landwirtſchaft
Lagern des Weizens Wie bei den meiſten Nebeln iſt auch

beim Lagern des Getreides das beſte Mittel die Vorbeuge Das
Lagern des Getreides entſteht hauptſächlich durch Entziehung des
Lichts infolge zu dichter Saat dies kann ſowohl bei Drill als auch

bei Breitſaat vorkommen Zu dichte Ausſaat iſt aber nachträglich
nicht r zu machen Man wendet deshalb wohl das Ueber
ahren des Weizens mit der Glattwalze an wenn er nicht weit von
em Zeitpunkte entfernt iſt wo er in die Aehren ſchießt Es dauert

etwa vierzehn Tage bis der Weizen ſich vollſtändig erholt hat er
bleibt dann aber aufrecht ſtehen Ein anderes Mittel iſt ſogen
Schröpfen des Weizens der Weizen kann unbedenklich mit der
Senſe gemäht werden nur iſt dabei zu beachten daß der ſogenannte
Herztrieb nicht beſchädigt wird Die Schröpfe wird zweckmäßig
e artt und kann als Grünſutter für das Milchvieh Verwendung
inden

Mäht man die Wieſen früh ſo erhält man ein ſehr nährſtoff
reiches Futter das gut eingebracht ein wertvolles Wieſenhen dar
ſtellt Aber man fährt keine ſolche Menge nicht ſo viel Futter heim
als ſonſt wenn man die Ernte in einem Tteren Entwicklungsſtadium ber Wieſenpflanzen vorgenommen hat

Zum Anbau der Eſparſette Die e ente wird in verſchie
denen Varietäten angebaut Man unterſcheidet die gemeine ange
baute Eſparſelte die nur einen Schnitt liefert und die zwei und
dreiſchürigen Sorten Die letzteren ſtellen an den Boden größere
Anforderungen als gemeine Eſparſette welche in ihren Anſprüchen
ſehr x iſt Dieſelbe läßt ſich noch mit Erfolg auf Kalkboden anbauen der nur eine Ackerkrume von geringer Tiefe hat
ſobald die Wurzeln leicht in das darunter liegende Kalkgeſtein ein
zudringen vermögen Die ein und zweiſchürige Eſparſette gedeihen
am ſicherſten auf durchlaſſenden Mergelböden Einer tiefen an
Nährſtoffen reichen Ackerkrume ar es zum Anban der Eſparſelte
alſo nicht wenn auch die Erſarn ehrt daß eine größere Menge
auſnehmbarer Nährſtoffe in der Ackerkrume das Wachstum der
Pflanze fördert und zur kräftigen und ſchnellen Entwicklung der
Wurzeln weſentlich beiträgt Aus dieſem Grunde kann auch durch
eine ſachgemäße Düngung das Gedeihen der Eſparſette gefördertwerden Die Eſpar elle ſt erfahrungsgemäß dankbar für die Zu

fuhr mineraliſchen Düngers und kann derſelben ohne Anwendung
von Stalldung eine zweckentſprechende Düngung gegeben werden
Beſonders iſt auf die Zufuhr von Phosphorſäure und Kali zu
achten und rechnet man auf den Hektar 1012 Zentner Thomas
mehl und 8 Zentner Kainit oder auf den r chen Morgen

Hektar 25 bis 3 Zentner Thomasmehl und 128 bis 2 Zentner
Kainit Beide Düngemittel n recht frühzeitig wenn möglich
im Herbſte in den Boden gebracht werden Die Eſparſette gedeiht
nach jeder Vorfrucht die den Boden in einem guten Zuſtande be
ſonders frei von Unkraut hinterläßt Die beſten Vorfrüchte ſind
wohl gut gedüngte und bearbeitete Hackfrüchte denn ſie reinigen
das Feld von Unkraut und laſſen den Boden in einem tief ge
lockerten Zuſtande zurück

Die Buchführung gewährt dem Landlvirt eine Kontrolle der
Einnahmen und Ausgaben ſie zeigt ihm den Weg wie die Wiriſchaft auch beſſer a hrt werden kann wie die Finnghmen ver
größert und eventuell auch die Ausgaben verkleinert werden können
um einen höheren Reinertrag zu erzielen

Haus und Zimmergarten
Kopfſalat früher gelber Steinkopf Eine Sorte welche

ebenſogut für Miſtbeete paßt als fürs freie Land Das Treiben
im Miſtbeet iſt leicht und lange nicht ſo koſtſpielig als man ge
wöhnlich anzunehmen geneigt iſt Etwas friſcher Pferdedünger
mit reichlich Laub gemiſcht genügt ſchon um ein mäßig warmes
Miſtbeet zu erhalten welches beſonders geignet iſt für die Kultur
dieſer Frühſorte Fette lockere Erde reichliches Gießen und Lüften
bei ſonnigem Wetter iſt unbedingt erforderlich Frühlings
pflanzung fät man im März für Sommerkultur iſt dieſe Sorte un
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geeignet doch kann man im Herbſt wieder gute Reſultate erzielen
Nur der beſte Samen iſt der billigſte Wer noch nicht ge

wählt und beſtellt hat der beſorge dies umgehend Später werden
die Samenhandlungen mit Auſträgen überhäuft dann heißt es
warten

Auf das Vertilgen von Raupen in den Gärten können jetzt
die Gartenbeſitzer und Obſtbaumzüchter nicht genug aufmerkſam
gemacht werden Die Raupenneſter befinden ſind in den zuſammen
rpo enen Blättern und ſitzen größtenteils an der äußerſten Spitze
er Zweige Wenn man die Neſter öffnet ſo findet man in den

meiſten derſelben ſchon kleine lebendige Raupen die demnächſt ihre
Schlupfwinkel verlaſſen und ſich über den ganzen Baum verbrei
werden Es iſt alſo jetzt die höchſte Zeit zur Vertilgung dieſes
ſchädlichen Jnſekts

Mittel gegen Kräuſelkrankheit der Pfirſichblätter Als
Mittel gegen dieſe Krankheit wird zunächſt frühzeitiges Entfernen
der betreffenden Blätter empfohlen ſobald an dieſen die Krank
heitserſcheinungen ſichtbar werden Wenn die Krankheit ſchon weiter
vorgeſchritten iſt ſo daß die Mehrzahl der Blätter befallen und der
Pilz ſelbſt ſchon in die Zweige vorgedrungen iſt muß durch rück
ichtsvolles Zurückſchneiden alles jungen Holzes dagegen einge
chritten werden Die abgeſchnittenen Zweige und Blätter ebenſo
ie abgefallenen müſſen aber verbrannt werden

Peterſilien und gelbe Rüben Schwarzwurzel und Paſtinak
baut man der ſpäteren leichten Bearbeitung wegen in Reihen von
20 30 Zentimeter Entfernung und verzieht die Pflanzen wenn
elbe handhoch geworden das heißt man entfernt die zu dicht
tehenden

Die Clematis können nicht durch Stecklinge ſondern durchAbleger vermehrt werden Jm drh gräbt man um die
Mutterpflanze einen Graben legt die Reben nieder und dreht ſie
an der Stelle wo ſie eingeſenkt werden einmal hernm ſteckt ſie
dann mit einem haarnadelförmig gebogenen Draht feſt und bedeckt
ie wieder mit Erde Jm Laufe des Sommers bewurzeln ſich dieſe

bſenker und können im folgenden Frühjahr als ſelbſtändige
Pflanzen abgetrennt werden Eine weitere Art der Vermehrung
iſt die Veredelung auf die gemeine Waldrebe durch Pfropfen

Tier und Geflügelzucht
t Ausleſe des nende Hähne die nicht zur Nach
t ſich eignen oder überhaupt übrig ſind wandern am beſten

ei Zeiten in den Topf desgleichen die älteren Tiere deren Frucht
barkeit r hat und deren Fleiſchwert die Anſchaffungskoſten von Jungeflügel beinghe deckt finden ſich unter letzteren aus

eigener Zucht vereinzelte Jndividuen die im Wachstum ſichtlichzurückgeblieben ſind ſo werden auch dieſe beſſer geſchlachtet denn

in der Regel hat man nur Mühe und Not dieſelben zu überwin
tern und kommt ein naſſes Frühjahr hinterdrein ſo ſind ſie ge

öhnlich doch verloren und der Aufwand an Futter Zeit und
ühe war vergeblich
t Eine Eigentümlichkeit der Silberkaninchen beſteht darin daß

e bei der Geburt völlig ſchwarz ausſehen und ſich mit zunehmen
em Alter nach und nach verfärben Nach etwa ſechs Wochen zeigt

G die Silbecfarbe zuerſt an der Naſe ſodann am Kopfe und der
uſt Vollſtändig ausgefärbt iſt ein Silberkaninchen erſt nach

bis ſechs Monaren zuweilen dauert es ſogar noch länger
er daher ſeine Silberkaninchen echt erbalten will entferne einige

Tage nach dem Werfen alle Tiere welche weiße Abzeichen haben es
werden ſich alsdann die übrigen um ſo kräftiger entwickeln

Bienenwirtſchaft
7 Was kann man bei Maikrankheit tun Zeigt eine Unter

ſuchung der Völker nach einer länger anhaltenden reichen Pollen
daß verſchiedene alle tun es in der Regel nicht in den

Waben unmittelbar hinter dem Brutneſt r Blütenſtaub
untergebracht haben und febr man die jungen Bienen eifrig daran
herum arbeiten dann zieht man dieſelben zurück und ſchiebt eine
oder auch zwei leere davorBei Lineen anter Bienen iſt vor allem Fütterun anr
halb des Stockes gefährlich und unvorteilhaft Sirup ſollte ſtets
warm verabreicht werden und wenn ſolcher auch nur einem ein
igen Volke verabreicht wird während die Bienen unbeſchäftigt
nd und fliegen ſo wird dadurch der ganze Bienenſtand in Auf

regung verſetzt und die Bienen zum Plündern angeregt Man
füttere nur zur r Abendſtunde oder an Tagen da die Bienen

fliegen Sobald die Bienen im Frühlinge zu fliegen beginnen
ſollte der Eingang zu den ſtärkeren Völkern auf einen Zoll oder
zwei beſchränkt werden und der zu den ſchwächeren derart daß nur
eine oder zwei Bienen auf einmal hinein gelangen können Sollten
ie Bienen dennoch zu plündern anfangen ſo bringe man einen
rm voll Stroh vor den Stock der geplündert wird und beſprenge

man dasſelbe gut mit Waſſer
2 Volksſchwache aber weiſelrichtige Stöcke kann man wenn

ſtetige warme Witterung eingetreten iſt durch Einhängen einer
reifen Bruttafel aus einem ſtarken Stocke von Zeit zu Zeit unter
tützen eine Hauptſache aber iſt zu dieſer Zeit noch das Kleinhalten
es Brutraumes dur inwegnahme überflüſſiger Rähmchen und

das Warmhalten der Stöcke erſt allmählich wenn die Bienen die
letzte Wabe belagern erweitert man wieder den Brutraum bei

o

eintretender Frühjahrstracht geſchieht dieſe allmählige Erweiterung
des Brutraumes am beſten dur Sinai ge nicht zu alten
Arxbeiterbienenwabe oder einer künſtlichen Mittelwand zwiſchen je
zwei Brutwaben

2 Um das Ausziehen ſchon eingefetzter r zu ver
hüten nehme man ein oder ein paar Waben mit junger Brut und
ſtelle ſie dem Schwarme ein Das iſt das ſicherſte Mittel die
Schwärme im Stocke zu erhalten Honig zum Auftragen oder aus
geſchleuderte Waben zum Auslecken gebe man den Schwärmen inden erſten Tagen iiht weil dies alle Veranlaſſung gibt ſie zum
Ausziehen zu bringen Haben ſie erſt gebaut ſo kann man ſie mit

Honig unterſtützen J2 Wann ſtechen die Bienen Auffallend iſt es daß die Bienen
beim Schwärmen nur während des Herabſchüttelns des Schwarmes
ſtechen Nach Einfangen des Schwarmes kann man auch ohne
Haube ſich ihnen nähern und ſie ſtechen nicht mehr Oft ſucht man
die Königin mit nackten Händen man wälzt dieſelben die Klumpen
zerſtreuend und ſie ſtechen nur wenn ſie gereizt oder angedrückt
werden Je wärmer es iſt deſto ſtechluſtiger ſind ſie und es hängt
auch die Stechluſt der Bienen von dem Umgange des Bienenvaters
und insbeſondere von der Raſſe ab

Geſundheitspflege
Einiges über die Krankenpflege

Wer es übernimmt einen Kranken zu pflegen er keinen
Dienſt gering achten das Reinigen der Krankenſtube die Ordnung
in derſelben das Einheizen das Abſtauben die Beſeitigung un
Desinfektion der Steckbecken all das iſt von höchſter Wichtigkeit
Jm Winter wird erſt geheizt und dann die Dielen ſeucht aufge
wiſcht dabei gelüftet dann mit feuchtem Lappen abgeſtäubt Dabei
achte man auf die Temperatur Ein Thermometer im Kranken
zimmer iſt unerläßlich Dasſelbe ſoll in der Nähe des Kranken
aber weder zu nahe der Tür noch dem Fenſter ſein Die Zimmer
luſt iſt zwiſchen 14 und 15 Grad R zu halten Zurzeit des ärzt
lichen Beſuches muß ein freier Stuhl Schreibzeug und Waſchge
ſchirr mit reinem Handtuch für den Arzt bereit ſtehen

Beſondere Sorgfalt wende die Pflegerin dem Umbetten des
Kranken zu wobei die häufigſten Erkältungen vorkommen auch
ſuche ſie ihm ſtets eine behagliche Lage zu verſchaſſen und unter
tüte ihn bei Veränderung derſelben Ebenſo die Hilfe der
zflegerin bei den Entleerungen und die e eſeitigung der

ſelben ſehr wichtig Sehr oft kommen Stuhlverhaltungen vor weil
der Kranke ſich vor den damit verbundenen Unannehmlichkeiten
ſcheut man darf ihm daher keinen Abſcheu vor dieſer Hilfsleiſtung
zeigen Beim Wechſeln der Wäſche iſt darauf zu ſehen daß ſie
nicht feucht und nicht zu kalt ſei Hemden und Oberkleider werdenüber den Kopf bei Auſoehobenen Armen an und ausgezogen Bei

verletzten Gledern bekleidet man dieſe zuerſt und entlleidet die
ſelben zuletzt Das tägliche Waſchen und Kämmen Zähneputzen
und Mundſpülen iſt ſo notwendig beim Kranken wie beim Be
rn beſonders ſind die Körperteile am ſauberſten zu halfen

ie am meiſten dem Schweiß und der Verunreinigung ausgeſetzt
ſind Bei anſteckenden Krankheiten iſt die Reinlichkeit aufs ge
wiſſenhafteſte inne zu halten Niemand darf die Trink und Eß
g oder die Nachtgeſchirre des Kranken benutzen alle Aus
cheidungen ſind fofort zu desinfizieren und die Kleidung dera zu wechſeln ſobald ſie von dem Krankenhbett fort in die

Wohnräume der Geſunden kommt Der Arzt hat zu beſtimmen
in welchen Fällen der Kranke zu iſolieren iſt Zur Desinfektion
eignet ſich am beſten eine Zerſtänbung von Karbollöſung

Gegen rauhe unreine Haut Sonnenbrand uſw iſt Butter
milch ein ſehr gutes Mittel Geſicht und Hände werden abends vor
dem Niederlegen damit befeuchtet worauf man ſie auf der Haut
eintrocknen läßt Die Buttermilch wirkt beſſer wenn ſie etwas
ſauer iſt und noch beſſer wenn man einige Stunden vorher auf
ein halbes Liter einen kleinen Eßlöffel voll geriebenen Meerrettig
in dieſelbe einweicht Dies entfernt nicht allein Sonnenbrand
ſondern macht die Haut auch weiß und zart Ein anderes Mittel
das ähnlich wirkt beſteht aus einem halben Liter Roſenwaſſer und
einem Weinglas voll Zitronenſaft Mit dieſer Miſchung wird das
Geſicht gleichfalls einige Male des Tages beneßt

Für die Küche
Ruſſiſche ahludpe Weißfkohlkopf gut abgebrüht abgefriſcht

ebenſoviel Sauerkraut damit zuſammen fein gewiegt Mit Butter
Fleiſchbrühfett und eiwas Waſſer 325 Stunde gekocht öfter um
gerührt brennt leicht an 124 Eßlöffel Mehl in Butter geſchwitzt
zu dem Kraut getan mit Fleiſchbrühe aufgefüllt ſo daß es eine
ſämige Suppe wird 25 Stunde vor dem Anrichten 1 inglas
ſaure Sahne zugefügt etwas gewiegte Peterſilie 1 abgekochtes ge
fchältes in Scheiben geſchnittenes Würſtchen in die Suppe gelegt

Gemiſchie Sülze Schweine Kalb und Rindfleiſch nimmt man
zu gleichen Teilen ſowie h Kalbsfüße gießt ſo viel
Waſſer darüber daß alles bedeckt iſt fügt Salz hinzu und ſchäumt
es gut Dann tut man Zuiebeln Pfefferkörner Nellen Zitronen
ſcheiben und ein Lorbeerblatt an die Brühe und kocht das Flei
langſam weich wobei man darauf achten muß daß das Kalbflei
zuerſt dann das Schweinefleiſch und zuletzt Rindfleiſch und Kalbs
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